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Yorwort,

3 ift died nidht die erfte Sammliung von Auffisen, aber bie
exfte Sammlung von nur littevarhiftorijhen Abhandlungen, weldje id)
Deraudgebe. Allerdings erjdyienen im Jahre 1859 meift in der Proving
Sadfen von mir verfapte Aufjipe unter dem Titel ,Felbgarben.
Aber biefe enthielten auBer den litterarhiftorijhen Aufjien aud
fulturgefdidytlide und theologifhe Abhandlunden. Die Hauptarbeit
in ben Feldbgarben war jogar eine Gejdjidyte Dber proteftantijden
Greunbe und freien Gemeinden. Bor bem Wieberabdrude fiihrte idy
eingelne Particen nach den Aften de3 RKultudminifteriums iiber bdie
Lidtfreunde mit Crlaubnid bded Herrn von Bethmann=-PHollweg
weiter aud, wodurd) aber die frither von mir fiiv diefe Abhandlung
gewdhlte Form ghnglid) zerftort wurbe. Cine derartige Formiofigleit ,
wurbe 1871 in ber pweiten Sammlung meiner Aufitige vermieben.
Diefelbe fithrte den Titel ,Patriotijde Erinnerungen”. AuBer einer
griferen Beituovelle, welhe fih ded Beifalld in einer Rezenfion von
Theodbor Fontane su erfreven Batte, enthielt bdiefe Sammiung
littevarhiftorijde, gejdidhtlidhe und padagogijhe Aufiipe ausd ber Beit
meiner erften Thitigleit al8 Lefhrer in ber Rpeinproving und in
Berlin big 1870.

Die in dem hier vorliegenden Banbde enthaltenen Aufjipe gehdren
infofern meiner eigentliden journaliftifhen Periobe an, ald fie meiit
hervorgegangen find aus dem lebhaften Berehr mit meinem verewigten
Treunbe Hermann Kletfe. Da er ald Ehefredattenr der Voffijdhen
Beitung fid) der Littevatur mehr entziehen mupte, fo legte feine Nady-
fidit anf meine Anregungen nach) biefer Seite Hin eimen bHejonderen
Wert. Died Verhiiltni3 anderte fid) aud) teinediwegs, fo lange er — jdhon
fehr leidend — nur nod) die Sonntagdbeilage der Boffijden Beitung
tedigierte und bie Politif gany an Stephany abgab.

Um den Wieberabdbrud der in bdiefem Banbe enthaltewen Ab-
Banblungen zu vedhtfertigen, will i) mid) nidyt auf ben vormehmen
Rollegen Berufen, ber mich) nod) gamz Fivglich im Stie:g«:rtat #n ber
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Sammlung aufforderte. Eher auf den Littevarbiftorifer, fiir den i)
einen ber Bier wieder abgedbructen Aufidge felbft ausdzog. Aud) auf
denjenigen Perrn, welder, nadpdem i) ihm felbft nod) zu einem dex
bier wicder zum Abdrude gelangten Aufjige verholfen BHatte, bdiefen
mit erftaunlider Shnelligleit al3 Plagiat verwertete. AB Plagiat
tennzeidynete fid) feine Arbeit nicht dnvc) wortliches Abjdyreiben, aber
durd) gdinglihed Berjdpveigen ber ihm unmittelbar vorher o bereit-
willig und vertrauendvoll dargebotenen alleinigen und unumging-
lichen Quelle.

Um e3 genauer anjugeben, enthilt die vorliegende Sdhrift eine
verhaltnidmafig fleine Auswahl aud bdenjenigen [litterarhiftorijden
Abhandlungen, welde id) befonders in der Sonntagibeilage der Bojfi-
{hen Beitung, ndcdhftdem im Feuilleton der Nationalzeitung, aud) in
Weftermann's WMonatsheften itber Goethe, Sdiller und Biirger
verbffentlichte. it Bezug auf Goethe mag ungefihr ein Dritttel,
mit Begug auf Sdjiller ungefihr die Halfte von dem, wad id) iiber
fie jchrieb, aufgenommen fein; iitber Biirger fo ziemlich) Alles. Rur
ber erfte Auffap itber Schiller, Schiller's Jugend, wird vielleicht ein
vidtiger Cfjay fein. Jn Ddiefem Falle bradjte der Gegenftand das
®elingen diejer Form mit fich. ©3 foftete mich aber einige Ulber-
windung ihn aufzunehmen, da er nichts Neuesd enthilt. Abhandlungen,
die gar nidht3 Neued bringen, Habe id) fonft ausgejchieden. Wein
®enve Bhilt die Witte zwijden Cllay und Forjhung. Aud) bdiefes
mittlere Genve Hat jeine beftimmte Form, weldpe im Tegte felbit feine
allzu grofe Fiille von unverarbeitetem Waterial vertrigt. Die Gegen-
ftande, welde id) in den verjdjiedenen Aufjipen behandelte, Habe idh
nad) dem erften Abdrude, jo weit e3 bei der journaliftijhen Mannig-
faltigteit mdglid) war, im Yuge behalten, und Ddemnad) die Ab-
handlungen fitv diefed Bud) verbeflert. Dod) ift die urfpriingliche
&orm af8 maBgebend betracdhtet, und wad bdiefe verwirven fonnte,
“in bie Anmerfungen verwiefen worden, welde {id) am Cnde ber
Auffipe finden. Cinige grofere Anmerfungen werden Hoffentlich
dazu beitragen, den Abhandlungen, ju welden fie gehoren, den Wert
von Ponographieen zu fidern. Jdh Hoffe, der Lefer wird mit meiner
1lberatbeitung diefer Abhandlungen zufricden fein, wenn id) aud) die
Grundjae der Rebaftion hier der Riirze wegen verjdweige.

Unter den von mir Bier weggelafienen Aufjipen befinden fich
diejenigen iiber Goethe’s Satyrod, die zwar fehr viel Neued
enthielten, aber nur zu dem Anfange einer littevarijhen Unterfudyung
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gehorten, an Deren Sdluffe i) mid) nicht beteiligte. Wilhelm
Sderer hatte Herder fiir dad Urbild von Goethe’s Satyros erklirt.
Hiergegen war Julian Sdmidt aufgetreten im Feuilleton ber
Rationalzeitung, defjen Redafteur, Karl Frengel, aber feinedwegd mit
ihm einverftanden war. €3 gelang mir nicht, Julian SHmidt durd
eine Unterredung zu itberseugen, daf er im Jrrtum jei. I fithrte nun
meine Anfidht in Nr. 45 ber Sonntagdbeilage zur BVoffijhen Beitung
vom 9. November 1879 ausd. Jd) fagte unter anderem: ,Sdever
ift, wie mir jdeint, in feinen Unterjucdhungen iiber den Satyrod von
einem bewunderungdwiirdigen SHharffinn geleitet: denn abgefehen von
jener WVerftimmung Goethe’s gegen Herder hat er faft ohne alle eigent-
ligen Beweidmittel nur aud der Sad)lage gefolgert, und in gewiffer
Hinfidht bewiefen, dap Herder in Goethe's Satyrod gemeint fei. Cr
wagt feinen Dauptberweid auld den Jdeeen zu entnehmen, bie Herber
in feiner Sdrift: die dltefte Urfunde ded WMenjdengejchlechted nieber-
gelegt hat. Cr lift fid), eben fo fug alg fider, nidht einmal dadurd
irre madjen, dbaf da3 Beitverhiltniz der Beenbigung der Scrift iiber
bie dltefte Urfunde zu derjenigen ded Cntjtehensd von Goethe’'s Satyrosd
nidht papt. €8 geniigt Scherer mit Recht, daf die” Grundgedanten
biefed Werfed bei Derber ziemlid) alt find und Goethe thatjidhlidh
auf irgend eine Weife befannt geworden fjein fonnten. Nod) funit-
voller hat Scerer einen andeven Punft benupt, aber wie mir jdeint
nidht vbllig mit der ndtigen Billigleit gegen DHerder. Goethe hatte
Herder fennen gelernt al3 einen Menjdhen, der eben aud engen BVer-
hiltniffen in iweiteve eintrat und fpdter mitunter in nod) grofere
eingehen zu wollen trdumte. Sderer jagt, daf Herder der Lyfurg
in Livland habe werden und dap ein politijhes Wert ihm den Weg
sur Raiferin von RuBland Habe bahnen jollen. Aud) mit jolden
Planen Herder's fonnte Goethe befannt fein. Bor allen Dingen
fiigten e3 bie Umftinde, daf Goethe genau iwiflen fonnte, wie fid)
Herder al3 Brautigam geberdete. Man Fonnte an einigen Stellen des -
Satyrod glapben, dap Goethe Confeffionen itber jein eigenes Ber-
hiltnid zum weiblien Gejdlechte madje, wenn e3 nid)t nod) wahr-
{cheinlicher wire, baf Diefe Stellen angeregt find, weil er Herder
irgendwie auf Freiersfiifen beobachten fonnte. Wie meifterhaft Goethe's
favifierte Sdilberungen aud) find, jo bexuht doch alled mehr darauf,
ba er Dem verliebten Herder fo wunderlidh zu beobadjten und zu
fesieren im Stande war, al3 daf diefer nadymalige hohe Kivchenbeamte
fid wicflihe Blofen gegeben bHitte. Wielleid)t Hitte fi) Scherer
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getade biefe ebenfo peinlidhe al8 miihjame Untexfudjung exfpart, wenn
ev nidt in Einem Puntte geivet hitte. Bei feiner BVerfiderung, dasz
Geheimnisd, dap Herber ber Satyro3 wive, fei in feinem der Briefe
diefer Jeit preisgegeben wovden, iiberjah) er einen Brief won
Wilhelm Heinje, welder e3 aud Diifjeldorf an Gleim jdhrieb.”
RNidt lange nad) dem CErideinen meined Aufjapes begegneten fidh
Sjerer und Julion Sdmidt auf der Strape. ,LWas fjagen Sie
nmn?” rvief Scerer. ,Sehen Sie bag Datum an!” anwortete Julian
Sdymidt. Damit wid) er der weiteren Unterhaltung aus, entwidelte
aber algbald im Feuilleton der Nationalzeitung, dap unter dem Datum
De8 von mir angefiilhrten Briefed von Heinje nod) gar feine glaub-
haften Nadyrichten iiber Goethe aud Diifjeldorf gefommen fein tonnten,
weil damald Goethe nod) nidt in Diifjeldorf eridjienen und mit
ben Diiffeldorfern nod) verfeindet gewejen fei. Am Tage der Ein-
weihung ded8 Goethe » DVentmald in Berlin wied id) dann in einem
pweiten hier nicht mit abgedrudten Aufjage in der Vojfijden Beitung
nacf), dap allerdbingd jhon vorher mandjerlei littevarijhe Begiehungen
gwijden Goethe und Diiffeldorf beftanden Hatten, 3. B. durd) die
Fahlnter, und daf died unter andevem durch einen von Frefe Herauss
gegebenen Briefwed)jel bewiejen werde, der wahrideinlid) aud) Sherer
entgangen war. Hievauf fonnte Julian Shmidt nidhtd mehr erwidern
und jept endli) nahm Scderer die Sadje wieder auf. Daf Herder
allein Biige fiiv ben Satyrod geliefert habe, Hatte i) von Unfang
an beftritten.  PMan joh nun davon ab. '
Der gange Streit zwijden Sderer und Julian Shmidt war
feht davafteriftijd). Der Lepteve hielt e3 fiir zwedlos, den eigentlich
perfonliden Anvegungen nadjzugehen, denen der Epifer und Drama-
tifer etiwa gefolgt fei. Sdjerer dagegen Hatte {hon friifh) behauptet, dap
man in folen Nadforjdungen nidht leidht u fiihn vorgehen fdnne.
Jd laffe died dahin geftellt fein, Darf aber wobl evwihnen, daf idh
fchon noc) viel frither in meinem Leben Biirgerd in der entiprechenden
Art verfahren war und namentlid) dad Cntjtehen der Ballabe ,desd
Plarvers Todter von Taubenhain” nad) den miindlichen Witteilungen
einer Predigerivitive zergliedert Hatte. Sic hatte Biivger einft wmit
pemt Geridhtdamtmann Pfeil iiber den SdhloBhof s Rammelburg
geben fchen. ©8 Dat mich fehr gewunbdert, daB in neuever JBeit die
Richtigleit meiner Augeinanderjepung iiber diefe Ballabe begweifelt ift.
Qene Prebigerwitwe madyte mic gleidhaeitiq die erften Ungaben iiber
Pfeil, die i) nod) nicht einmal vidhtig verftand, weil damald (fpiteftend



Borwort. . IX

1844) aufier diefer Prebigerwitwe, meiner Grofuutter Hobohm, einex
geborenen Giinther aus Quedlinburg, nod) Niemand von Pfeil
fprad). Da fid) nun die Nadyridhten, weldje fie mir iiber Biivger's
und Goddingt’s Beziehungen zu Rammelburg gab, fo unerwartet
durd) Pfeil aufgeflirt Haben, fo ift aud) an der Richtigleit
ihrer Nadyridhten iiber ded Pfarrers Todjter von Taubenhain nicht
mehr zu zweifeln. Biirger wird fie in den RKveifen von Pfeil unbd
Sriefen felbft verbreitet Haben, wenn bdie3 bei denen, welde bie
Berhiltuifle genau fannten, iiberhaupt ndtig war. Wit einigen Cnt-
ftellungen, welde jene Befanute der Familie Friefen verbefjerte,
wurde fie auf dem bitlichen Harze sur Bolfsjage.

Der Aufjap ,Sdiller und Biivger” wurde juerft in den Greny-
boten gebrudt. ©3 gereidhte miv zur groflen Freude, daf ihn
Julian Scmidt, auf deffen Urteil i) hohen Wert legte, nidht allein
im allgemeinen billigte, fondern daf er aud) fand, Ciniged bdarin
fei fiir Biirger zu ungiinftig gefapt. Wenn man ndmlid nidt
annimmt, daf aud) Schiller immer den wirtlidgen Bolfston getroffen
hat, bagegen 3ugibt, daf bdie won Biirger infolge von Sdhiller's
Recenfion in feinen Gediditen vorgenommenen Verdnderungen dedhalb
mifgliidt find, weil Sdiller’s Anforderungen nidht gany richtig waven,
fo dndert fi) in der That dad Werhiltnid in etwad. Jdb habe
indefjen dod) gerade in diefem Auflape Hier gar nidhtd gedndert. €3
ift meine Abfiht durd) bdie Abhandlungen ,Biirger’'s Lenore und
bie Deflamation” Ddiefe nebft. dem wilden Jiger den Schulen (Prima
und Sefunbda) gu empfehlen. I {deue mid) nun nidht an Bitvger nodh
mmer bie {tvengfte Rritif angulegen, damit man meine Forderung nidgt mit
der Gimwendung ,wer juviel beweift, beweift nichta" zuriidweijen fann.

Aud) die Aufjige ,Goethe und Curipived” und ,Hermann und
Dorothea” begiehen i) auf ben Unterrid)t in Prima und Sefunda.

LWenn mir bei dem erften Abdrude ded Aufiapes iiber Hermann
und Dorothea einer unferer bedeutendjten Goethefenner jdhried, er
fei mit der Sdyrift Wilhelm's von Humboldt das befte, wa3 iiber
biefe Didytung erjdjienen fei, fo glaube i) died Urteil nur dem
Patriotidmnd Ddiefed Hohen Gonnerd zu verdanfen. Gewify ridhtig
aber ift fein Bujap: beide Arbeiten ftehen fo felbitjtandig neben ein-
ander, baB man beim lefen Der einen von dem, wag in der anderen
gejagt ift, gar nidtd ahnt. Jd) bin von bem lebendvollen Jnhalte
be3 Gedidhtes — Der Anerfennung ded deutjhen Reiched durd) eine
gange vertriebene Gemeinde — aufg tiefite ergriffen. Humboldt dagegen
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veDet nur von Der Form. Selbft al8d er einmal in einer Kapitelitber-
{dhrift von bem Gedidhte jagt: ,Seiner Unbeftimmtheit ungeachtet liegt ihm
Wahrheit zu Grunde,” fommt exr dod) nicdht auf den Jnhalt und Hat bei ben
Worten etwad anbdered im Sinn ald man wiinjdht. Auguft Wilhelm
©dlegel’s fiirzere Abhandlung, die Hettner nidht mit Unredht nod
fiitr befler Balt, fommt Dem Jnbalt der Didtung dod) nidht ndber.
Sdylegel fdherst daviiber, dap die Lefer fidh) im Jahre 1797 betlagten,
weil Hermann feine Dorothea ald Magd in fein Clternhaud einfiihrt.
Cr abnt aber felbft nidt einmal, dafp died ber Punft ift, um Dden
in Der Anetdote wie im Gedidhte fich alled dreht. RNod) weniger ahnt
er, dap Dorothea fid) diefer Budht unterwerfen mup, damit fie gleid)
darauf durd) die Spradje ihred beleidigten Selbjtgefithld fih um fo
hoher erheben fann. OfYue bdiefen fymbolijden Jug hitte Soethe
nidht in Hermann und Dorothea bie BVerherrlidung der preupijden
Budt durd) bdie Salzburger zur vollen Geltung bringen fonnen.
Goethe Hat die grifte Meifteridhaft bewiefen, indbem er ausd bdem
anfinglid) lintijden Betragen ded gleidpoohl dbem Didhter einigermafgen
fongenialen Hermann gegen Dorothea die lebensvollften Berwidlungen,
bie erwiinfchteften Auftlarungen und ibervajdjungen, fowie bie
hodjjten CntidlieBungen abzuleiten verftanden Hhat. Wir Epigonen
miiffen died Gedid)t mit dem Herrlidgen Janusfopfe jo anjehen wie id,
wa3d Goethe’s Beitgenojfen nod) nidht fonnten. Nidht umjonit Hat
der gelehrige Goethe Den Jnhalt feined Cpos aud einer grofen
preuBifden Staatdjdrift gejhopft, denn aud) die zwei Jahre
dltere Sdyrift, welde er nad) Riemer benupte, ift feinedwegd ein
Biidhlein voll Sdhnurren, wie man faft allgemein glaubt, jondern
gleicd) der von Pajtor Gddingt eine der umfangreidhjten preuBijden
Staatsjdriften, die Goethe, wenh er nidt gar Gdcingt las, mit
RNupen gelefen Hat. Durd) bdie Abhandlung itber Hermann und
Dorothea glaube id) aud) gezeigt su haben, daf in eingelnen Fallen
ein energijded Cindringen in die Geheimnifie der Didjterwerkitatt jelbit
fiitr den Sdulunterridt niiplid) gemacht werben fann, wasd jonit
meiftend nicht der Fall ift. Jm Begriffe bald ausd dem Lehrerftande
audzuideiden, wiinjde id), dap die Sufunft einige der Gedanfen, an
denen id) ftet3 und aud) dburd) mehrere Abhandlungen in diefem Budje
wieder mitgearbeitet habe, in der ridtigen Art verwirflidhen mige.

Berlin, den 27. Mat 1889.

Heinridy Prohle,
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. Gottfried Augnp Biivger.
I Sdiller und Biirger.

Sdyiller's Regenfion von Bilrger's Sedidjten bezeidmet fiir bie
deutfhe Qitteratur unter anberm aud) ben Beiljomen Gegenfats s
Tendengen, wie fie feit Goethe's ,Stella” mandje Verwirrung ange-
vidjtet hatten. Die Jeiten bder fittlihen Wiebergeburt Deutfdhlands
waren nidit mehr fo fern, die ,BWahlverwaudjdaften” gingen ibhuen
beinahe nod) vorher, und bder Ehebrud) durfte vor dem Geridjtd8hofe
ber poetiflen Geveditigleit nidht linger ungeftraft bleiben. RNiemand
aber verdiente auf Dem bdeutifen Parnaffe eine moralijfhe Juredit-
weifung mehr a3 Biivger. War dod) bei ihm nid)t blof in Der
Jugend, fondern aud) dbad ganze IMannedalter hindurd) eine Thorheit
ber anbern gefolgt. 1lberdies war bie ungiinftige Rritit Sdyiller's
iiber Biirger durd) Anjpielungen auf die Sdiller’idye Mufe provogiert
worden. Freilid), daR Biirger in ivgendeiner Weife von Sdjiller
gejdont worben wire, wird fidh nidht behaupten Ilaffen, aber aud,
daff ihm zu viel gejdehen fei, witd nad) reiflider Crwigung nidjt
aufredjt erhalten werden Hnnen. Died darzuthun, ift ber nddyfte
Bwed diefer Zeilen. Gleidjzeitig handelt e3 fid) jebod) bei meiner
Unterjudjung um ben Unter|dhied von Ballade und Romanze. Edyter-
meper’s Definitionen in betveff Diefer beiden Gattungen der Didytung
find bereitd aufgegeben worben. Bifder ift ihm nur danfbar, Iweil
er zu den Benennungen Ballabe und Romanze nod) bad Wort , WMare"
hingugefiigt hat. Allerdingd pafit e3 vedht gut filr die @ebicbte wie
Upland’'s ,Sdpwibijdge Kunde.” Fiir die epifden Produfte Anajtafius
Griin’3 und mandjer andern Lyrifer, obgleid fie fid) der Form nad
bem alten Peldenliebe durch) bie neuere Ribelungenftrophe wieber
etivad gendbert haben, pafit aber ftetd3 nur dber allgemeinfte Name
neraiblenbes Gedidhyt.”

Biirger'n jollte 3 nie vergefien werden, daf er e3 fid) zur Lebens-
aufgabe gemadjt Hatte, innerhalb der Kunftpoefie einer voltatiimlichen
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Wdtung Babn au. brehen, und baf. er feptere mit feinem Hodft be-
deutenden didterijjen Bermdgen jogleidh auf eimen gewiffen Hihe-
puntt erhob. @dyon in der BVorrede zur exrften Anflage - feiner Se-
didjte 1778 wollte er diefe jeine Abfidyt aud) theoretifd begriinden.
& erflirte: , Alle barftellenbe Bifdbwerei tann und foll voltsmipig
fein. Denn bad ift bad Siegel ifhrer VBollommenbeit.” Wetteve Er-
Hirungen bebielt er fid) vor .und gab . diefelben in der Borvede zur
sweiten Auflage von 1789. Hier gebraudte er ftatt ,volt3mipig”
bap Wort ,Popularitit’ unb wiederholte sunidhft: - , Popularitiit eines
poettihen FWerlesd ift Doz Siegel feiner Boltommenheit”. Popularitht
aber ertfiict er. als- Anjdhanlidhleit und Leben ,fitv unfer gomzed ge-
bifbetes Bolf — BVolt, widt Pobelt* Nidht feinen ,Hurve Hurve
bop Bop. Gop* glaubte er feine Griolge zu verbanlen, jonbern. dem
Beftreben, daf Dem Lefer ,jogleich alled blant und baar,: ohne BVer-
wittung in .ba3- Auge der Phantafie jpringe, ,baf alled jogleidh bie
redte Seite feiner Empfinbung treffe.” = Piernad) fomnte e3 dheinen,
afg .ob Bitrger unter Populavitdt wur Deutlidleit und allgemeine
Buginglichteit verftiinbe und Das Siegel der Vollfommenbeit nidht
biof. an einem @ebidite erfennen wiirbe, deffen Jnbalt dem Qeben
utd bem @edantenbreife ded: Volled -entusnunen wive. Allein {don
in ber Borrede juv erften Auflage Hatte er nod) angedeutet, dap died
nidt feine MAnfidyt fei. JIn Der Borvede pur zweiten von 1789, al3
Sdjiller dreifig Jahre alt war, erBficte fdy Biirger- entjdyieden gegen
Denjentigent, - dev bie Poefie von dem Wartte Desd Lebend Hinwegziehe
ud fie in' enge Jeflen vevbanme, ,Ghnfid) Denen, worin der Mef-
tiinftler. mifit- und vedynet ober der Metaphyfifer wenigen Sdhillern
bocyft idwer ober garnidyt verfidndlid) etwad vorgrfibelt.” SRurj,
Sdjiller wurdbe von Biirger nidht anerfanut, wenn er einen metas
phyfifden Segenftand durd) feine wunderbare Poefle aud) nody jo
febr verbeutlidyt hatte. . Weil filr Biivger die volfatiimliden Stoffe
bie beften waren, follten in ber Poefie feine anbern mehr ' gelten.
Dag volfatimlide Gebiet jolite innerhalb der Lyril baz Hodyite fein.
Dbgleic) Biirger verfideste, baf er nur fherze, wenn er: immes. jein
tigned Qob vertiinbe, fo Hatte ex fid) dod), vielleidht ndd)jt Klopfiod,
auf den er fid) fdhon in Der Borrebe sur erfien Auflage bernfen
batte, u Sdiller’'s und Goethe's Nadjteil an- die Spige ber beutid)m
Lyrit ftellen wollen.

Die Antwort darauf war 1791 Sdyiller's Regenfion von thtget’s
Gcbidyten. Sie ift dlter ald3 Sdjiller's berilhmte Abhandblungen auf
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Qantijher Grundlage. Den von Bilrger aufgeftellten Sap, daf Pe-
pularitit bad Siegel der Bollfommenheit an einem iibrigend jdon
vorziigliden Gedidhte fei, unterjdhreibt Sdjiller, wendet ihn aber zu
Biivger's Nadjteil auf diefen felbft an. Dap Biirger ein BVoltzfanger
fein will, [aBt ev gelten, aber mur um au beweifen, daB er 8 nidyt
fei. ,@liidlide Wahl bdes Stoffes und Hodhjte Simplizitdt in Be-
bandlung desfelben” ift nad) Sdjiller da3 Mittel, um ein Volldfdanger
3u werden. Den Stoff foll der BVoltdjinger ausdfdhlieend nur unter
Situationen und Cmpfimdbungen wihlen, die dem Menfden ald Menjden
cigen find. ,Aled, won Erfahrungen, Aufidliifle, Fectigleiten ge-
Horen, bie man nur in pofitiven und tinftliden Berhiltnifien erlangt,
wiite ex {id) jorgfiltig unterjagen, und duvd) diefe reine Sdyeidumg
beffen, wad im Menjdhen blof menfdhlich ift, gleidhjam den veriormen
Buftand ber RNatur guriidrufen.” Kounte man nad) diefen Worten
e8 nod) fiix moglid) halten, dbaff Schiller ber Ridjtung, weldje Biivger
dburd) Nadjahmung ded BVolf3lieded in die Kymftpoefie eingefiihrt Hatte,
geradbe ihrer BVoltatiimlichleit wegen einen bejondern Wert ugeftehen
wiitbe, jo wiirde diefe Auffafjung dod) durd) die bald darauffolgenden
Worte Schiller's gerjtort werden: ,Selbft die erhabenfte Philojophie
ded Lebend wiide ein foldjer Didjter in die einfadjen Gefiihle der
RNatur aufldfen, die Rejultate de3 miihjamijten Foridens der Ein-
bilbungatraft iiberliefern und bdie Geheimniffe ded3 Denfens iw leidyt
$u entziffernder Bilderfprade dem Rinderfinu zu ervaten geben. Ein
Borliufer der hellen Erlenntnis, briidjte ev die promptejten BVernunft-
wabrheiten in veizender, verdadhtlofer Hiille Yfange vorer unter dad
Bolt, ehe der Philojoph und Gefepgeber fidh) exfithnen bdiivfen, fie in
ihrem vollen Glange beraufzufiihren.” Durd) diefes Programm ({tellte
Sdjiller fid mit Havem Selbftbewuptiein ald den eigentliden Bolfs-
bidter der Deutfdhen hin, genau fo wie die Nation felbit e3 verftand,
fitr weldje Biirger und der von ihm eingig gefeierte RUopftod Hinter
Sdjiller mit Redyt immer mehr zuviidtreten mufte.

Sdjiller’'s Rritif war fiiv Biivger gewif um fo jdhmerzlidher, aold
fie aud) den einfdneidenden Sap aufjtelite: ,Rein nod) fo grofed
Talent tann bem eingelnen Quuftwerfe verleihen, wad dem Schopfer
desjelben gebridht, und IMdngel bdie aud diefer Kuelle entfpringen,
fann jelbjt die Feile nidt Hinwegnehmen.” Sdiller iberliel e3 dem
Lejer, die Anwendung davon auf Biirger zu maden, der in feinen
{®onften Liebedlicdern, 3. B. im ,Hohen Liebe” und in dem Gedidyt
#J laujdhte mit Molly tief swijden dbem Korn" filc einen grofen
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Teil bed Publitumad gewify. jhon zuviel ausd feinem Leben evzibit, fidh
aber gevabe aud) diefer Riebeslieber wegen al3 eimen edjten Bolfs-
. icyter, etwa al8 ecinen beutithen Troubabour, betvadjtet hatte. Daf
ber neuefte Hevausdgeber von Biivger's Gebidjten, A. Sauer, iiberall
mit Redt dem Tert der Audgabe von 1789, auf welde Sciller’s -
Regenfion nod) feinen Einflup gehabt Batte, wieberherftellt, ift nur
eine |hwade Senugthuung fitr Blivger, weil man darin aud) die An-
extennung ded Sdjiller’idhen Sapes fehen limnte, dap die aud Miingeln
bex fittliden unb intelleftuellen Entwidelung eines Didjterd entfpringen=
den Fehler bed Gedid)tes feine Feile hinwegnehumen Lonne.

. Daf itbrigens Biivger in ben epifdien Sedidyten (abgejehen von
den fomifdjen) tweit weniger al3 in den evotijdert Siedern fich - feine
Aufgabe im allgemeinen zu niedrig geftellt at, beweift jdhon der
Umftand, baB er gerade da, wo er von den vaterlindijden Stoffen
vebet, fid). auf RUopfted beruft. Biirger Hhat bei Den von ihm itber=
Daupt fiiv die Lyrit verlangten vaterliindijden Stoffen dod) vorjugs=
weife an die Ballabe gedad)t. Die Ballabe ift der aud) fdon von
Sdjiller ahmmgavoll anertannte Ausnahmepuntt, auf dem die Poefie
in. ber That nmr- vaterlindijdje  Stoffe gebraudjen fann. Jft dod
die Ballode an bie Stelle ded alten Helbengedidjtes getveten; weldyes
in jeber WBegichung national war. :

Ballaben und Romangen, fagt Bifdyer, ﬁnb ﬁbfﬁmm[mge der
alten Pefbenticver. 1)  Wilhelm Wadernagel. jeigt, wie dbaz Boll im
fedhBzehnten Jahrhundert. (ysifdye Bieder bidytete: ,Rein (yrijde fowohl
ald foldje, in Denen bie Lyril fi§ mit einer Epit von ungefdyichtlidher
und upjagenfafter vt vereinte, Ballaben, wie man fie nennen mag

. sumetft olfo Biebeslieber . . . . aud) die fballaben exzdPlten
faft uur von ber Liebe Luft und Leid.” 2)

Per Unteridjied vou Ballade und RNomange, ben:ﬁd)tetmet)et
fritber mebhr in den Jubalt fegte, wird jeht vidhtiger mebhr auf bdie
Form bes Gebidhtes bezogen. ,Die Ballabe, jagt Gottidhall, %) - ift
von feelenvolier Riivze, dic Romange von farbenveider Ansfithrung.
Die Bullade hevt die Handlung. in der @ﬁuim\mg auf, bie Romanze
bie Stimmung in ber @aub[mg, ’oie SBallabe ift ein Lied, bie ammnge
eine Graiblang.” - -

Benn Gd)temel;er e3 al® bad Wefentliche bet &ﬁabe Bcttad;tm,
pap in i eine duntle Naturgewalt ben Sieg davontrdgt, wihrend

- in ber Romange die fittlidle IJdee triumphiert, jo Batte er injofern
cinigermafen dad Ridytige getvoffen, al3 ber JInbalt, weldhen ex der
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Ballade ujdyveidt, von der furzem, volfstiimlidjen Form untveunbar
ift, und bdevjenige, Dem er der Romange puveift, die Form einer
grofern tunftveidien Qompofition echeifdt. Dringt man tiefer in ded
@ebiet Dexr Sage und der Wolldpoejie ¢in, jo eclennt man, dDaB ber
Dodygebilbete RKunitdiditer in der Regel nur Romangen zu didten
vermag, Wwogegen dasd Vollslied gur Ballade wird, weun 3 dad Ge-
biet Der DloBen Evotif verlapt. Der Grund ift ein doppelter. Dasd
Bolt vor cinigen Hundert Janhren, dem wir unfre. edhten - Bolkslicber
verdanten, Datte Teine von der. Neligion geloften fittidhen Jdeen.
@3 founte fie alfo aud) nidt in weltliden Reimen nicderlegen. &
Datte -aber awdh), wmog B fid) mit dem : alten Deutidpen BVolfagedidyte
verhalten- wie e3 will, 3u jemer Jeit fein. Epod. Die IMidglichteit
ciner gejdidgtlichen Darftellung wer «ljp im edjten BVolldliede nidt
vorharden. , Die Vollaballabe exgihite funftios, ofhne Logif mit viefen
Gebanfenfpriingen. . Jbhr Versmop in Dentidhlond war- der Jambud
mit, Anapiften.  In -der alten: fhottijdhen BoMshaltabe, weldhe der
dentidhen Ehniidy, aber friiber, alp dicfe aufgegoidhnet ift, Holt BWikhelm's
Feift Margret, weil fie fid) iiber feinem Tod: nidgt bexubigen faut.
Sie unterliegt affo - allerdingd einer dunteln RNaturgewnit: -Bek Biirger
dagegen holt Wilheln Lenove ind Gvab, weil fie im Sdmerze iiber
feinen Tod Gott geldftert hat. Jft ded nod ein Ballademmotiv wie
in, dem idottifhen und Odentidjen Gebichte? Jedenfalld nidht, denn
man fiegt cine fittlige Jvce. Dad- Gauge it jept cime tuarjtwolle
Romanze, die fiiv, Schiller’s Romangen dag ummitictbore, Borbitd yourde.
Hud). ded BVerdmap ift su veinen und funfivollen Jnmber fontponiet
und abgegliittet. Ehenjo wurde der , Wilde Jiiges” unter den Hinden
bed gebilbeten: Dihtexd sur Romanze, in weldyer aller Sput, nur. der
fittligen Jdee der Bejtrafung ciwer Anzahl von Frevelu dient, bie
aud bder, kbermiiBigen Jeghluft hervorgegnngen. find. . Judem:, Biirger
in.ber ,Senove” wie im., Wilben Jtiger” :oom. Ahevglauben: gur fitt-
ligen Jbee fortidhrist, fanb.er der bexgang .juv. menen Rovmnge. in
dex Dentihen Sittevatur. Die-worhergegnmgenen Glein’jden Romangen
mit ihver pofficrlidhen Rraurigheit”. und:andres. wares; dagegett: vers
biltuidmifig wectiod gesposden,, Wher itbextcolen phev:Dodg wemigfiens
erreiht wurde Biirger felbft hier durd) Sdhiller, dex. fogar m die
Romange jeine. lompligierten und reidgen, yum Teil jogar fremblindijden
Stoffe einfiihrte; wefdhe fein: veues. Progvamm; - die Rezenfion von
Bilvger's Gedidyten, in Ausfid)t: gefteflt hatte. . -

. WBiizger's Beftvehen war- aber dacauf geridgtet gewefen, die edye
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BVallade in die Runfipoefie eingufiihren. Er fprad) mit einem viel
groBern Selbftlobe von ,Lenardo und Blandine” ald von ,Lenore”,
offenbar weil er erft ,Lenardo und Blandine” filv gany voltdtimlich
bielt. RNod) niber .al3 in Ddiefem widerwdrtigen Gedidht ift er in
~Ded Plarrerd Todjter ju Taubenhain® der Ballabe gefommen. Jn
beiben fehlen Dann aud) nidjt die volfatiimlidhen Fmapiften pwijden
den Jamben.  Duvd) eine auerordentlid) feine RNaturbeobadhtung
fudgt fid Biirger in ,Ded Pfarrerd Todjter von Taubenhain* der
in ber BVolfdballade unbedingt Hersihenben Ratur zu nlihern. Nad)
Bijder ftellt nun ,alIetbings fowohl bdie Ballabe ald die Romange,
bei weld) lehterem Worte ber  beriifmnte Hjthetifer hier mehr bie
dltere Sleim'fdhe Romanze vor Augen zu haben jdeint, Mordgejdicyten,
Sdjidfale der LQicbe umd Lrieglauftritte dar. Sie liefern den edjten
QJubalt aber nur dann, wenn fie von ber Sage poetifdh . jubeveitet
find. Sie. haben audy: wobhl Elemente ded Mardjenhaften und Seifter-
astigen . aufgenommen, worin ein tiefer und rein menjdlider Sinu
etngebiillt ife. Alle diefe Mertmale, jagt Bijdper, weijen ,der epijden
Syt tm - Unteridjiede vom Epod den ahnungdvoll davadteriftijcdhen,
nidyt . entwidelten Stil gu.". Darf man {doun Hievbei wohl vorzugs-
weife an :bie: Ballabe im Unterjdhicde von der Romanze denfen, : fo
ift bied dod) noth mehr bei feiner Bemertung der Fall: ,Die nibere
Beidjidhte it uwod) zu ftoffartig”, wibhremd allerdingd Gottidall bie
Gegenwart felbjt fiic die Ballade nidt als auBgcirb!oﬁcn betradytet.
Ridt mizuveritehen find (wenn aud) feinedwegsd in @oetbe’é fo bodh
in Bifder's Munde) die Worte, der Ballade fomme eine myfteridfe
Stimmung au. RNad) allen diefen Wertmalen -aber ift Biirger in
#Ded Plarrers Todjter von Taubenhain” der edjten Bolfaballabe
fehr nabe gefommen. Jn bdiefem Gebidhte, fowie in ,Lenarbo und
Blandine” Hhat Biirger jogar die WMotive von fittlidger Axt geflifjent-
lid)y entfernt, wo nidt. gar: (wer, wird ubei nidt an Schiller's
Rezenfion benten muﬁen?) umgewanbeft, um den Charatter der ed)ten
Bolfsballade su-trefien. - Dag it aber ‘gerade* munatiielid), denn in
vev Bolisballabe herrid)t -eine natiirtidhe Unbefangenfeit; und bei ifrexr
wefentlid) finnliden Haltung . fomint ‘weder die Kategorie der Sittlidy
Teit nod) bie' der Unfittlichleit in Frage: &3 war aber: wicderum
eiw Titterarifdjer : Durdgamgdpimtt, ; dap - Biivger:: in - ber ;, Pfarrerd-
todgter” und in ,Lemardo” die fittlihen Motive uciidtveten lief, um
nidjt ‘3 fagen, negievte. Judeffen 3u. Ballaben Ffonnten fie dabdired)
uod) nidjt werden, felbjt wenn nidit aud) dieje beiden Gedidjte wiebex
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die Form von grofern fiimftliden KRompofitionen angenmnmeu
bitten.

Wie verhilt {id) died alled gerabe entgegengeicbt n @oett)e’s
Balladen ,Der Eritonig” und ,Der Filder!“ WMufterhaft war Hier
fogleid) bie ahl bder Strophenform: beibe male nur vierzeilige
Strophen. Jm ,Exlfdnig” bemrpyte Goethe den vierfiigigen anapditijden
und afatafeftijhen Jambus, den Biivger aus dem deutjdhen Voltalicde
allerbingd audy Jhon fiir ,Lenardo und Biandine” entnommen Hatte.
Jm ,Fiider” griff Goethe mehr anf ein beliebted englijhes Vermah
suviid.  Dier lieg er ndmlidh auf ben vierfiiBigen reinen Jambus
jebedmal ben bdreifiigigen folgen,. wie Klopjtod 1749 in bem ,Rriegds
lieb zur Radjahmung des alten Liebed von der Chevy-chase-Jagd*
und barnad) Gleim in den beften ,Liebern: eimed preufiijden Grene-
biers” gethan Batte. Sefr erleidytert Batte {id) Goethe im Vergleid
mit Biivger bad Genve der. Ballabe, indem . er die fomft fiir .dasd
Boitslied jo widytige Liebe gany wegliep ober fie body blof myferivs
behanbdelte. Guftav Sdwab,. der in feinem ,Reiter auf bem. Bodenfee”
eine edjte Sumftballabe lieferte, ift Goethe aud). in der Weglaffung
der Liebe gefolgt. So Hatte Goethe. .auf diejelbe Art, wie Lolumbus
ba3 @i sum Stehen bradjte, bie edyte Baflade .in bdie Kunitpoefie
eingefilhrt. . Durd) ihn war Biirger uod) mehr in der Ballabe als
von Sdjiller in ber Romange  iibertroffen, und ha§ auf fetnem
ureigenften Sebiete!

!nmerfuugeu. ,

1 Hjtgetit, 3. T., 2. Abjdyn, S. 1358—1366.
) @ejd). der d. Qitt. 1851, V. Abt., 6 393,
Y] ‘Boettt 3 ﬂlnf( 6 48, ' v

I Burger s ienore

o 1, Syirgct’& smm m bu ‘beuumtmn. _

<. Die deutfdje. Lyrit vom: Jahre 1773 bid um Jahre 1840 fieft
fo eimzig da im Rulturicben ber :Bbifer;, dap ihre. Perlen zu dem
bejten. gehiren, wad die Sdhulé. bietenw faun. Mamentlid) mup bie
Sdule fidh ihrer audy mit Hitfe der Veftamation bemdidhtigen. Diefe
Ubungen bdiirfers aber nicht:blof auf die jimgeven Sdhitler befdyrintt
werben, weldje babei, wie jdon Piede gefagt Hat, den Eindbrud von
IMarionetten madjen. Auf dexr hoheven Stufe ift indeffen nur nod
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von dem Beften da3 Bejte gur Deflamation geeignet. €3 find diejenigen
Gedidite, welde fidh) (wie jhon Sdjiller im allgemeinen. fehr ridytig
von Biivger's Poefieen, aber gany ivrig bHlof von. feinen Sonetten
gelagt Bat) auf den Lippen ded Deflamatord in Gejang verwanbdelu.
Sebes bebeutende Gedidht trigt ja gleidhjam feine Melobie in fidh.

Der ift gewif fein guter Deflamator, bder nidht aud Jumiteeg’s
RQompofitionen zur Kenore einige Winle fiir den %ortmg bteies
Gedidyted zu entnehmen im {tanbde ift. :

©obald mit- der Deflamation auf einer béberen 6tufe wiebex
@mft gemadht werden foll, fann e3 fidh) (wie fehr audy jonjt die Fiille
einer empfindbungsdreiden nidyt erotijhen Lyrit die Jugend itbevitrdmen
muf) dabet vonr felbft nur um einen Ranon von wenigen, vorzugs-
weife fiic die Deflamation geeigneten Gedidhten Handeln. E3 fommt:
jo nidt bloB. auf eine veine Volalijation an, die, aufridtig gejagt,
wenn fie blog negativ Darin befteht, den leften Reft ded Munbdart-
liden aus unferer Audfpracdge zu entfermen, nur von zweifelhaftem
Werte ift. Andererfeitd fommt e3 auf alled Theatvalijdhe, auf Wimit
und @ejtitulation, nidht an. Die erfteve, von Drifefe wohl geilbt,
ift aud) von der Kangel verjdpounden und die gweite Joll jHon Herber
bort nidjt geiibt haben. €3 fommt aber allerbingd auf ein Spreden
an, welched Der tiefen Empfindbung der deutfdhen Lyrif geredht wird
und dbaher vor allen Dingen eine taftoolle Jnterpretation zur Bor-
audjepung BHat. Wer in Der Rede ded Antoniug in Shalejpeare’s
Juliug Cdfar die Worte: ,Undb Brutug ift-ein ehrenwerther Mann”,
wenn aud) nur zulept, ironijd fpridht, der vergipt, dap Antoniug
nur infolge eined Rompromiffes mit Brutug Cijar’s Leidenvede halten
darf und dap diefelbe viel zu fein angelegt ift,” um auf eine plumpe
Weife felbft zu -vervaten, welde Empfindungen fie bei der Menge
bervorvufen foll. @ entfernt einfac) diejenige Sweideutigleit aud diejer
Redbe, durd) weldje fie von Anfang bid zu Ende ein Meifterftiid ift.
Ber in Sdjiller's Glode, die nod) mehr al3 diefe Rebe zu unferm Kanon
gehdrt, betont: ,den fdlechten Mann muf man vevadjten”, jdiebt
fogar bem GlodengieBer unter, daf er nidht alle jdlechten Ménner
verachte. Und um zu Biirger zuriidzulehren: wer im wilden Jdger
betont: ,Und wennd im dritten PHimmel wir’”, ftatt ,im dritten
Himmel”, vergit, daff e3 fid) fiir den wilden Jdger blof um den
Gegenjap von Himmel und Crde Hhandeln fann und nidht um den
Gegenjap pwijdjen dem erften und dritten Himmel. Da die Frage,

wie viele Himmel 3 giebt, in den Rahmen de3 @ebtd)teﬁ durdjaus.
Brihle: Goethe Shiller Biirger.
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nidt pafit, o joll dag Hauptwort durd) Hinzufiigung de3 Jahlwortes
hier blof a3 Blajphemie gefennzeidnet werben. Wer in der Lenore
betont ,Sraut Liebden aud)?* ftatt ,Sraut Liebden audh?”, der
[deint fid) einzubilden, dbaB Lenore mit dem Geifte bei TMondenfdjein
fpagieren veitet, um da8 Grufeln zu lermen, wie jener Knabe im
Mivden, Dder zulept mit faltem Waffer begoffen wurbe. Wemn
Wilhelm fidh aud) nidht fogleid) ald Geift su erfennen giebt, jo meint
ev bodh) von Anfang an: Lenove'n darf nidt grauen wie den anbderen
Sterblidjen, weil fie fid) durd) ihre iibermdBigen Thrinen um einen
Toten ber Geifterwelt verlobt hat. Died jollte wohl in einer Lenore
mit Anmerfungen, wie die vor Sauer, erliutert fein.

Wahrend in Crnft Morip Arnbdt’s Sedidite auf die Sdhladyt bei
Qeipyig die dumpfe Stimme ded blutbededten Boten, in dem man
einen Berwunbdeten ober gar den Geift eined gefallenen Helben ju
denfen Bat, beim Bortrage in wirtjamen Rontraft tritt mit der immer
fdwungooller und Heller ertdnenden Stimme de3 wifbegierigen BVolfs-
manned, Der die Siegedbotidaft vernimmt, und wihrend in Schiller's
Alpenjiger die lieblihe Stimme ber giitigen Mutter wedhfelt mit der
wilben ded Jiinglingd und der tiefernften vauhen bed Bevggeiftes, gieht
die Deflamation der Lenore zu einem nod) viel reideren Wedhiel bes
Toned BVeranlafjung. Nur einige andere grofere Gedidyte, Hefonderd
Sdjiller’s Glode, aber aud) Goethe’s Sueignung, wenn fie mit wirklid
einbringendem Berftindniffe gefproden wird, fommen ihr davin gleid.
Qenove ift pwar in ihrer Leidenfdaftlichleit immer diefelbe, aber der
Fon in der Stimme bder verzweifelnden Lenove ift jhon ein gom
anderer al8 Dderjenige der Bingebenben eliebten nad) ber Riidfelhr
be3 @eiftes. Sogar bie Onomatopoien — wie verlegen man aud
itber bag hurre, Hurve, hop, Hhop Hinwegeilen mag — verlangen mit:
unter ihr Redht in Bezug auf den Ton. Eirumal Hhat ihn der Didter
felbft vovgejdrieben, indem er Dem ,Ilinglingling” dad ,lofe leife’
hingufiigt. So Herrjtht dann ein unvergleidhlicher Wedhfel des Toné
big gu der Marf und Bein erjdiitternden Stimme Ded Geiftes in

den Worten:
Und Hord) und Hovdh) ber Pfortenving
@®any lofe, leife, Hinglingling.
Dann famen durd) die Pforte
Bernehmlid) bieje Worte:
Holla, Hholla! THu auf, mein Kind!
Aud) s Tempo, in dem die Worte gejprochen werden milfien,

bietet in der Qenore einen feltenen Wed)fel dar: von der Schnelligheit
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der Worte ,Rapp, Rapp, mid) biinft, der Hahn jhon ruft!* und
«Rajd) auf ein eifern Gitterthor” bi3 gleid) darauf zu dber gerade
durd) dbag Tempo fontraftierenden feiexlid) langjamen Sdlufftrophe:
Run tangten wohl bei Monbenglanz”. Die Widhtigleit feiner Lenove
fiir die Deflamation war Biirger von Anfang an beffer ald Anbderen
bewufit. Cr |Grieb in jeiner Weife an bie Freunde die aud) von
Gauer angefiihrten Worte: ,Keiner von Eud) Allen, er deflamive fo
gut e will, fann Lenoven aufd erfte mal in ihrem Geift deflamiren;
und Deflamation madht die Halbjdhied von dem Stitde aus.
Daber jollt Jhré von miv felbft dad erfte mal in aller feiner Graplid)-
feit vernehmen. Daun follen Sie die Genoffen ded Haind (b. §. des
Sttinger Didjterbundes) in der Abenddammerung auf ein einfames,
etwad fdauerlided Jimmer zujammen laden, wo id), unbehordht und
ofngeftdrt, das Oriiplide der Stimme ted)t ausdtdnen laffen fann.
Der jiingfte Graf (Chriftian u Stolberg-Stolberg) joll wie vor Lot’s
feligem Weibe davor beben.” Dap Biirger al3 Detlamator ,unbehordht”
fein wollte, lift freilich nicht viel Guted erwarten. Dod) Hat er fidh
wohl nidht einer Reitpeitihe bedient, um bden Eindbrud ber” Stelle
IRit {hwanter Gext’ ein Sdhlag bavor” zu fteigern. Fiir diejenigen,
welde dod) aud) die Geftifulation unbedingt. dem Lefen BHinzufiigen
wollen, fei bemerft, dap einige Stellen der Lenore allerdingsd aud
dazu auffordern. Bei Stellen, wie ,Wie flog, wad rund der Mond
bejdhien, Wie flog bad in die Ferne! Wie flogen oben iiberhin Der
Himmel und die Sterne! bewegt fid) die Pand wie von felbit.

2. Biirger’s Lenore nud dad Wuubderhorn.

Gottfried Auguft Biivger's Lenove entjtand 1773. Der tote
Solbat Beift in ihr befanntli) Wilhelm. Denfelben RNamen fithrt
Der Geift in einem Bolfglicde dhnliden Jnhalted, dad in einer
Sammlung englijher und {dottijher Volidlieder Aufnahme gefunden
Batte, weldje Pevcy 1765 unter dem Titel relicks Herausdgab.
Biirger's Lenove hort darum nidht auf ein Originalgedidht im vollen
Umfange bded MWorted zu fein. IJndeffen wurde viel Sewidht
barauf gelegt, daf in ber englidh-jdottijhen Boltdpoefie ein foldjes
Borbild fiir Lenore vorhanden war, wihrend Biirger und feine
Greunde von einem deutihen Bolidliede desfelben JInbaltd nidht mehr
ald3 ungefihr drei Berdzeilen aufjufinden vermodjten, durd) welde
Biivger felbft zur Lenore angevegt zu fein erflarte. Da er{dien im

2. Bande ve3 Wunderhornd (1806—1808) ein neued Lied mit der
12+
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Uberidhrift Senore @3 war fury, seigte aber feimerlei Siiden.
G2 follte ous bdem Ddemwalbe ftcumnen und enthielt ben Bujay
»Biirger hirte btejes Lied Nadhts im Rebenzimmer. " Jd) vermute,
dafs die- @eranﬁgeber bed Wunderhorn mit diejen Worten nur fagen
wollten, Die wenigen BVerszeilen, weldje Biirger vor Abfaffung der
Qenote fingen horte, feien Dier weiter audgefiihrt. Qeider Hat Bop,
ber jelbft nad) Dem entfpredjenben deutiden Boltaliede gefucht Haben
foll, in feiner Recenfion ded Wunberhornd {id) iiber diefes Lied nidit
fpesiell audgejproden. Jn Arnim’s Antwort an BVof aber darf man
melleicbt bie Stelle von den ,Erginzungen’, weldje mandjed @d;ﬁne
wieder in lebenbtge Berilhrung fepen follten, auf die Lenove im
%mtberbom begiehen, wie benn WArnim fhou friiher erfldrt Hatte,
die Qieber feien von bqn Perausgebern de3 Wunberhornd gefammelt,
geosbnet umb evgingt.” Damit Hitte nun die Sadje moI)I abgemadt
fein fonnen. Sn neuefter 8e1t aber ift die Senore im Wunbderhorn
fite edyt ert(an und dabei meine in Dresben erjdienene Biographie
Biivger's angegrifien worden. Da man nun dad Gedidt im Wunbder-
horn immer nur nad) dem Gefiihl filr unedjt ecflict Hat, fo Habe i)
mid) entjdloffen, genau bdie Griinde anjugeben, wedwegen e3 lin
Boltglied fein fann. €3 ift died aud) vom wmir frither nody nie
gejdhegen.

. 34 frage 5uerit weldes ift bie Sbee von SButget’B Qenore?
ift dicfelbe volfatiimlih? und wenn fie volfatiimlidy ift, findet fie
fig im Wunberhorn ebenfo? und wenn die Jbee in dem Gebide
be3 Wunderhorngd nidht voltdtitmlicy ift, mup man barausd nidt auf
die Unechtheit bed RQieded {dhliepen?

~ Bei vielen BVidlfern Curopad und, wie 3nerft QIba[bert Kubn im
erften ébqan der , Beitjdhrift fiir %tbo[ogw“ nadjgewiefen Hat, aud
Dei den mit un3 verwandten Jndern und Perfern, findet fid) jhon
in fehr alter Beit die Jdee, dap iibermiifige Thriinen die Rube der
Toten ftiven. Kuhn hat aud)y geseigt, daf bei den NWfiaten die
Thranen der Hinterblicbenen den Cingang der Toten zur Himmlijden
eligleit hinbern und daf fie bie Thrinen verzehren miifjen, welde
um fie vergoflen werben. Bei Percy holt Wilhelm’'s Geift bie
Margarete, die fiber feinen Tod untrdftlidy ift. Biirger in feiner
tunftoollen Ballabe Hat und die Heidnijdle IJdee, weldje aud in der
dlteren Gbda su finden ift, ndber geriift. Jebermann fieht, baf
Qenove, bie ihv Rabenhaar zervauft, Thrinen in Strdmen vergieht.
Aber denmod) fommt nidyt einmal dad Wort Thrinen in der Ballade
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vor. Wilhelm Holt Lenore ind Grab, weil fie unabliffig und ver-
meffen ‘nfit der gbttlichen Borfehung Hadert. Sn diejem Gewanbde
ber Auffldrungdperiobe ift aber bie BHeidnifdhe Jdee nod) vollftindig
su ecfennen. ‘Dagegen ift fie vom Berfafler bed Bieded im Wunbder:
Born ganj -iiberfehen. Die Lenore im Wunderhorn trauert gar nidyt
um ihren toten ®elicbten. Damit fallt aber fiiv Diefen aud) jeder
Grund, ind Leben zuviidutehren, fort. Ev fommt blof aud Senti-
mentalitiit, a3 Romantiter, wieder. Trol der Lilnftlid) noﬂQmﬁﬁtgen
Spradje ift alfo dag Licd im Wundberhorn modern gedacht.

Daf e8 in breizeiligen Strophen abgefat ift, beruht gleidyfalls
auf einemt Mifoerftiridnifie dé3 Berfaflers. &3 werden ndmiid
gewdhnlid) drei bentihe Berdzeilen - angefiihet, durd) weldhe Biirger
sur Abfafjung iemcr'i!enore angeregt fein foll. Deghalb mupte dad
Qied fiird Wumberhorn in bdreizeiligen Gtropbcn abgefafit werben:
Run fommen aber breijeilige Strophen in deutfden Bollalitbern
febr felten vor.?) Angenommen, daf jene drei BVerfe wirfliche iber-
vefte eines Bolslicdes find, fo Bat Diefes dod) wabrideinlidy aus
viers ober fed)Bzeiligen Strophen bejtanden. Bielleidht aber ift ein
Boltalied, in dem ein Reiter feine veryweifelnde Geliebte nachbolt, in

Deutidland wenigftend feit langer Beit nidht inehr vorhanben gewefen.
In Rarl Miillenhoff’s  {dhledwigs holfteinijchen Sagen seigt und RNo.
224: |, De Doot be ritt fo fnell*, daf der WMythus, welder dex
Lenore von Biirger ju Grunde gelegt ift, jet ald Sage ober Mirdjen
mit brei cmge[egteu DBerfen im Umlanf ift. €3 wire ‘miglid), dafs
ber Mythus, der in iBitrget's Niahe belannt war, felbft der Form
tad) dem nod) jet in Schledwig- Polftein befannten fehr @hnlidy
gewefen fei. Dad Licbedpaar heift bei Millenhoff Hans und Grete,
wodurd) men immerhin nod) etwad an die Wargarete bei Perey
erifinert witd. Um eine Probe aus der fleswig-folteintidjen Sage
gu geben, fiire id) folgenbe Stellen au ﬁs fe nu en gubeu Gnnen
riden Barvenm, fo fegt Pand:

De Maen de fdynt fo Hell,
- De Doet be ritt fo fnell: :
- SRyn Greetien, gruet dy mi¢’' 2

@3 finb bies die brei Berfe, weldje Biirger xebenfallc getannt
bat, wogu dann Grete's Antwort, die bei Mitllenhoff in Profa fteht,
mitunter nod) als ein vierter und fiinfter Vers Hingutommt.: Wie
idy bereits ausfprad), ift das Gedidst im Bunderhorn wabridetnticy
muy, weil jene drei eilen vorlagen, in dreizeiligen Strophen abgefafit.
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Um o fomijdjer ift e3, baf dDer Geift im Wunberhorn, weil er ohue
Lenove zuviidreiten muf, den widtigiten BVeryd ,Feinsliebden, graut
Dir nidht?” gar nidht einmal anbringen fann und bei fid) behalten
mufg! Jd fahre jedod) in ber Mitteilung ded Liebed bei Miillenhoff
fort: ,,RNd, myn Hang"*,. fegt fe, ,,wat jhull my wull gruen? it
biin ja by dby““. @Gany wie bei Biirger wiederholt bex Tod feine
Rede, ebenfo Grete ihre mutige Antwort. Dad lepte Mal aber wird
Sreted AUntwort ebenjo fleinlaut ald die Lenovend. Wenn id) mun
babei aud) bereitd eine Cimwirfung von Biivger's Lenore auf bdie
Boltzfage fiir mdglid) Halte, ebenjo wie davin, daf fidh) dber Reiter
bei MiillenBhoff in ben Tod felbft vermanbelt, fo jdeint mir dod) eine
folde Annahme fiiv den Schluf, wie er fid) bei Miillenhoff findet,
podft: unwahrideinli).  Er lautet: ,Do fuus’ dat Pdert Ddreemael
mit fe ‘rum innen Rrinf unn weg weren fe. Dasd flingt viel alter-
tiimlicher, al8 bap bei Biivger bdad Pferd fih baumt. Ja, ber
Cinfall, baf die von Biirger Hingugebidjteten Geifter fih zulept im
Rreife drehen, lieBe fid), wenn der Didjter den Mythus ebenjo in
annover gehirt hatte, wie er in Sdledwig - Polftein erzahlt wird,
aud Ddiefemt Dreimaligen Umbdrehen Ded Pferbed um fo beffer erfldren.

erner exhellt daraus, dap der Geift im Wunbderhorn aud Ungamn
tommt, die Unedjtheit biejed Lieded. Aud) died beruht auf einem
Mifverftindbniffe der Ballabe von Biirger. Cr jogt, daf Wilhelm
mit Ronig Friedrid)'s Heer in die Shlacht bei Prag gezogen fei und
nad)her fein Lebendseidhen mehr gegeben Habe. TWan muB annehmen,
baf Wilhelm 1757 bei Prag ober fpiter bei Collin geblieben ift
Run wufite aber Bilvger, der die Heimbehr eined Regimentsd aus dem
fiebenjdbrigen Kriege in Halle anjah, ohne Jweifel, daf viele Preufen,
bie 1767 von ben Dejterreidjern in Bihmen gefangen genommen
waren, pon diefen nad) Ungarn in Sidjerheit gebradht wurben. Unter
diefen Rrviegdgefangenen ift .cin Herr von Bismard gewelen. €
erblidte fein Wappen an einem abdligen Hofe in Ungarn. &3 fand
fidh, dap bag Gut einer Hodjbetagten und finderlofen Frau von Jis-
mard gehorte. €8 wurde ihm angeboten fatholijh zu werben, um
fih von ihr aboptieren u laffen. Wegen der Bebingung jdjlug ¢
bas Anetbieten und mit ihm vorliufig aud) die Freibeit aus. - Ganj
dhnliche Biige mup Biirger gefannt Hoben, denn um Lenore auf andere
®edanfen ju bringen, it er von ihrer Dutter die Bermutung and
fpvechen, Wilhelm tonme in Ungarn tatholijd) geworden fein und fif
verheiratet Baben. Senove antwortete war: ,Hin ift hin® und Gl
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fih aud) in dem Falle, daff bie Mutter da3 Ridtige getroffen Bat,
nidjt ohue Grvund fiir gleih unglidlih). Aber ohne Jweifel ahnt
fie felbft, daf fie um feinen Falfhen und Umwiirbigen mit Gott
badert, und Wilhelm’s {piteved Wort: ,Weit ritt i) her von Bohmen*
giebt ihr in Diefem Puntte vedht. Dad Wunbderhorn aber ift jhon
burd) den von ber Mutter gegen Wilbelm ausgejprodienen BVerdadyt
auf eine faljdhe Hibhrte geleitet, darum muf Wilhelm im Wunber-
horn gerabe nod) einmal fo weit veiten al3 bei Biirger. RNad) dem
BWumbderhorn Liegt er nidht in Bidhmen, jondbern auf einer ungarijden
$eide begraben. Wo foldhe Berwed)ieliingen oder Jujammenziehungen
vorfommen, da Hhaben wir natiivlih) nidht dag Original vor unsd.
Hier zeigt fid) wieder ald Quelle ded Wunbderhornsd Biivger, aber nidjt
bag Qied im Wunbderhorn ald Quelle Biivger's.

, Gbenfo zeigt fidh die Unedjtheit Der Lemove im Wunbderhorn,
wenn wir fie im Jujommenhange mit ,dbe3 Pfarrerd Todjter von
Taubenhain” betradjten, u welder Biirger gleid)falld duvd) ein im
Bunderhorn mitgeteilted angeblidhed BVollalied angeregt fein foll,
weldjed aber meined Wifjend nod) von niemand fitr edht erflact ift.
Damit ift Biivger jedenfalld ein groBes Unveht gefhehen, benn feiner
Todjter Ded8 Pfarrerd von Taubenhain liegt nid)t einmal eine Sage
3 Gvunde. Durd) die {pdteren Sdjidjale einer Jugendgejpielin, die
nidt weit itber bie Familienfreije Hinausd befannt wurden, fithite er
fi angervegt, die Fabel bdiefer Ballade frei zu erfinden, um bie
gemeinidaftlide Heimat in einer Eleinen Folge von landjdaftiichen
und RNaturbildern fehr fhon zu bejdjreiben. Jn demfelben Grabde,
in weldem be8 Pfarvers Todjter von Taubenhain mehr Original
ift al3 Qenove, ift fie nod) tiefer in die niebrigiten Voltdjdhidhten ein-
gedrungen al3 diefe. Die Ballade im Wunberhorn zieht aud) hHier
fehr ind allgemeine zufammen, wad Biirger an Hinftlid verjdlungenen
landidjaftlichen Bildern in dad3 Gebidht auf feine Jugendgejpielin
verwebt Hat. Taufende Haben den Shauplap bder Balladbe von Biivger
gefehen, aber dem Didjter ber Pfarrerdtodyter von Taubenhain im
Bunderhorn ift derfelbe gewiff unbefomnt geblieben. Und dod) miifte
bied Qied, wenn e ein echted Bolidlied wire, wohl auf dem Harze
entftanden fein, wo Biirger's Ballabe jpielt. RNehmen wir nun aber
oud) an, bag im Wundberhorn gedrudte Gedid)t des Pfarrerd Todjter
von Taubenhain Hnnte auf dbem Parze in dem engeren Kreife, weldjem
bie Sdjidjale der Jugendgefpielin Biirger's befannt wurden, fdhon
vor Biivger's Ballabe al3 wirlliches BVollalied entftamden jein, fo
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fragt e3 fid) dboch: wie fommt das TWunderhorn dazu, gerade zwei
Quellen zu Balladen von Biirger vorzulegen, befonders da die eine
im Obemvalde und die andere weit davon auf dbem Harze zu Hanfe
fein mitgte, wabhrend fie dod) trogdem eine gewifie Hfnlichleit mit-
einander BHaben? Beide find ndmlid) im BVerhdlmid zu Biirger’s
Ballaben nur tury und beide in jehr regelmifigen Jamben gejdyrieben,
welde Bier miemald mit Anapdften wedifeln, was fonft in BVolla-
liebern gewdhnlid) ift. Dod) dad Wunberhorn redet ja nidht von
Zaubenbain, jondern von Taubenheim. Taubenheim aber ift fein
fingierter RName fiix dad Harzdorf Pansdfelde, fonbern ein wirtlides
Dorf, weldjed bdiefen oder einen dfhnlihen Ramen filhrt und dem
Dbenwalbe, wo bag BVolfalied von Lenove u Haufe fein joll, gar
nidt fo fern liegt ald Pansfelde. RNum, ift 8 fo gemeint, fo treffen
wir aud) hier wieder auf ein Mifverftandnid im Wunberhorn: denn
bie Fabel und die Lofalitdt, welde und Biirger in feiner Todter ded
Pfarvers von Taubenhain vorfithrt, fanm nun einmal von der Graf-
{daft Fallenftein auf dem Harze nidjt getrennt werden. Ja, e3 wiirbe,
wenn auf dad Borhandenjein eined wirtlihen Dorfes Taubenheim
bie Aufmertiamleit Hingelentt werden foll, der Borwurf einer bebeutenden
Fdlidhung taum abjyweifen fein, wihrend id) jonft auf den Umftand,
baf die Lieder im Wunberhorn fih die Ramen Lenore und Tauben.
in den Uberjdjriften aneignen, fein grofeds Gewiht lege. Der
RName Lenore ift von Biivger frei gewdhit, jei e3, daff er eine Diendt-
magd Qenore hatte ober daf ev, wie Jmelmann vermutet, dabei an bdie
&leonore Johann Chriftian Siinthers, von metdyem er ba3 Berdmah
biefjer Ballabe erlernte, gedadit BHat.

Die Annahme, bdaf bie Hevaudgeber de3 Wunbderhornd felbit
dburd) Einfendung biejer Gebidjte getdujdht find, wird mir nidht leidst
gemadit. Die Gedidte find in ihrer RKiivze zu vieljagend und in
ifrev Ginfachheit su jdhon, old dap man nidht verfudjt wéve, fie fo
bebeutenben Didjtern wie Arnim ober Brentano zuzujdreiben. Aud
geigen fte tvogbem, bafy bie Beidnijhe Grundidbee in der Wiederlehr
be3 toten @eliebten verfannt ift, dod) einen gewiffen Fortidjritt, ber
feit Der Jeit ded Dainbunded bid 3u den Tagen der Romoantifer in
ber Qeiditigleit dev Auffafjung und Behandlung vol3timlider Gegen-
ftinbe gemadht war. Jdj wieberhole aber, dap Arnim und Brentano einen
litterarhiftorijhen MaBitad an dag Wunberhorn nur in geringerem
Mage angelegt wiffen wollten’ und fidh aud) in iHm nod) mebhr ober
weniger af8 Didjter fithlten, Jo -bdf von Falfhungen BHier unter allen
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Umftdnden feine Rede fein darf. Bielleidht lag e3 den Perausdgebern
be3 Wunderhornd bloB dbavan, bdie beiden am ‘tiefjten ing Bolf
georungenen Ballaben — de3 Pfarrerd Todyter von Taubenhain und
Lenore — in einer furzen Reproduftion ihrer Sammlung einguverleiben.

3. Biirger’'s Leuove und das Vollslied in Gottjdee.

Aud) mir wurbe in den filnfziger Jahren im Hanndverjden
verfidjert, Daf ein vollftiindiges BVolfslied ungefihr mit dem Jnhalt
ber Qenove im neungehnten Jahrhundert vorhanden gewefen jei. Allein
mein Marvdjenerzihler Bertram in Lebbad)®), der e8 auf der LQine-
burger Peide nod) mitgefungen Hatte, tovnte fih durdjaus nidht mehr
bavauf befinnen. Sdjon hielt id) jelbft die RNadyridit fiir falid) und
faBte ben Urfprung der Lenove jo auf, wie Sauer ihn in Biirger's
Qeben vor feiner Ausdgabe von Kiirjdner’'s Nationalitteratur vortrdgt,
nur daf i) dag Wirden ober die Sage in Profa bejonders in
Mitlenhoff’s (dledwig- holjteinijhen Mardjen. und Sagen nadywies.
Jnbeffen jchon 1868 Hat der wvielfeitige RKarl Juliugd Sdrier dag
gange ber Lenore ju Grunde liegenbe BVollslied jo verdffentlidht, wie
3 3u Gottidee (einer deutjhen Spradinfel in Rrainy von ihm auf-
gefunden wor, Sdrder’'s BVerdffentlichung ded von Johann Heinrid)
Bofs, vort Crd und von mir fo vid gejudjten Biedes, in den Sipungs-
beviditen .Der MWiener Afademie?), ift volljtindig iiberfehen und id
wiitde- ftolz darauf fein, dieje Voltaballade nun endlid) einen grofeven
Leferfreife befannt zu madjen, wenn id) midh nicht darvanf bejhrinfen
witfite, . bie von ©Srhroer bei jeber Beile Hingugefiigte berfepung ver
Mundart von Gottjdee BHer abdruden u lafjfen. Die von Sdyrier
J0ie Totenbraut” iberidyviebene Ballabe (autet demnady:

&8 maren awei Ricbe. :
Der Liebe wird ind Heer gefdyrieben.
Jn8 Heer mup er marjdjieven.
So fpridit die Liebe:
»S0 Tomm mir, Lieber, 3u Jagen,
@ei lebendig ober tot,*) ‘
- Wie ¢8 Dit im RKriege wird ergeher.” .
.7 - Ginmal Hopft an ber Riebe:
T an©0 thuft. Du, Siebe, nitht fdiafen?
Ober thuft Du, Biebe, wadhen?”* . '
nJd tl;;x, Sieber, nidyt {dylafen, . v
Qd thu, Qieber, wadjen.” N
unStomm Hevaus, Liebe mein!"”
Und Heraus Yommt die Qiebe.
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Gr nimmt fie. bei jdneeweifer Hand,
€r Debt fie auf fein Hohed Rof,
Gie teiten dahin am Wege.
S0 thuft Du, Qiebe, Didy nicht fitrchten?
Dber thuft Du, Liebe, Didy fitrdyten?4*
»Bie werde id), Lieber, mid) fitedyten,
Wenn Du, Lieber, bift bei mic?”
Wie edel da jdheiut dexr Monbd,
BWie leife da reiten die Toten!
Gie reiten dahin jum RKirdlein,
Sawohl, dahin auf den grinen Friedhof!
So ba jpridt der Riebe:
o Jtud Didy, tud Didh, Marmelftein!
©palte did), jpalte bich, Tohlichwarge Erdel”*
©o verjdlinge du Erbe bie Toten,
©o laff die Lebenben bleiben.
Al3 herum ift gefommen der Morgen,
Keine Sprade Hat fie nidyt verftanden,
Reinen Menjden Hat fie nidt gefannt.
Sie ift juritdgegangen fieben gange Jalr,
Sieben gange Jahr unb brei Tage.
Un und fiir fid) wive e nidgt vbllig unmdglich, dap die exften
__ fieben oder aud) mur drei Berfe durd) die Lenore entftanden und ein
furger voltdtiimlider Audzug aud berfelben wiren. Dod) wihre dbamn
die Berbindbung mit den {pateven, in ihrer Ultertitmlidyleit beinabe
an bdie Edden evinnernden Berjen jo funftooll Hergeftellt, wie man e
in Boltaballaden jonft nidht leidt finbet. _

Die lepten beiben Abjige des Gebidyted beweijen, baf Bier bie
von Sauer, Der Dieje Ballabe nidht famnte, ausdgefprodjene Anfidyt:
wad an Lenovenliedern umgehe, wdge wohl erft nach diefer gebichtet
fein, nidht paffen. Diefe fiinfzehn BVerfe find groBartig und itbertreffen
in ihrer Art die Lenore fo fehr, ald die Kunftromanze iiberhaupt von
der Bolfsballabe itbertroffen wird. Jd) zweifle nidht im geringten,
baf} bie Hanndverijdfe Bolfzballabe, weldje vielleiht nod) aufgefunden
werden wirh, im wejentlien diefelbe war. Daf bie Toten in der
Ballade leife veiten, ift beffer, al8 daf fie in Birger's Romanze

- ldrmen. Der WMarmelftein ift ebenfalld vielfagender in der Ballade,
alg die Leideniteine bei Biirger. - Diefe gangen lepten filnfzehn Berje
ber Ballabe erinmern und an bdie bdeutje RKaiferjoge und an bdie
Riidtehr berer, die ihn im RKyffhiufer befucdjen, wobei e3 dbann dod)
febr mertwiirdig ift, dap bdie Bewohner von Gottidhee ausd Thiiringen
(alfo aud ber Ryffjaujergegend) ftammen jollen. Dap die Seliehte
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nid)t bei Den Toten in ber Unterwelt bleiben darf, erinnert an die
Griedhen, bei denen Orpheud nidht in der Unterwelt bleibt.

Man vergleide mit der Ballabe aud Gott{hee dad Lenorenlied
im BWunberhorn, und man wird fid) iiberzeugen, daf basdfelbe nidyt
et fein tanm. Jebod) fdeint den Perausgebern ded Wunbderhorns
eine Bariante der Ballabe aud Gottjdee vorgelegen zu Haben. Ja,
i) bin der Anfidht, daf Adhim von WArnim — Der mutmaplide
Diditer ded an fid) vortrefflihen Lenorenlieded im Wunderhorn —
nur eine Bearbeitung ded jept in Gottidhee aufgefundenen Volidliedes,
weldjed ihm anberdwoher vorlag, zu geben glaubte. Wie dhnlid) diefe
Bearbeitung nun aud) Biirger's Lenore ift, fo fann dabei von einer
beabfidhtigten Filjdung dod) feine Rede fein.

Meine Anfidht von dem Urfprunge der Biivger'jhen Lenore aber
faffe i nad) dbem Alen in folgende von dem, wad bei Sauer umd
Qrijebad) fteht, durdjaud abweidiende Sipe jujammen. 1) Das von
Bop gefudyte Volalied ift im wefentlidhen identij) mit dem von
Gdrder in Gottidee aufgefundenen. Wenn aud) Bilrger e3 nur
einmal Borte, fo entnabhm er dod) daraus, daf die deutidhe Geifter-
braut sugleid) eine Soldatenbraut ift, was er in dem Gedidjte fehr
olidli mit bem f{iebenjihrigen RKriege verbindet. Sollte vielleicht
ber Anfang der Ballabe aud Gottidhee einige BVerdnberungen erlitten
baben, a3 Biirger's Qenore ind3 BVolt eindrang, fo wittbe gerade
Biirger vor Abfafjung .der Lenore den piter etwasd zujammengezogenen
Unfang Der Bolfaballabe nod) in einer dlteren und beffeven Form
gehdrt und fiiv jein Gebicht benupt Haben. 2) Aud dem {dottijdhen
Bolfalicbe von William’s Geifte entnahm Biivger ben Namen MWilhelm,
Der filr einen preupijhen Soldaten fehr gut papte. 3) Nber den
Bejud) bed Geiftes und den Geifterritt, worin Biivger von der durd
Sdyxder mitgeteilten Ballade bedeutend abweid)t, war Biivger and)
eine norbdeutjje Sage befannt, worin nod) jest die abgeriffenen Verje
vorfommen ,%Wo liefe, wo lofe rege Hei den Ring” und ,der WMond,
ber {deint fo Belle, die Toten veiten {dhnelle, Feinsliebliden graut
Dir niht?* Die Sage, nad) der er dben SdHluf ber Lenove aus-
atbeitete, fannte er fo, wie fie in MitllenBoff's {Hledwig-Holfteinijhen
Sagen unter Nv. 224 fpiter gedrudt ift. Bei Mitllenfoff lautet ndmlid
ber Sd)luft: ,Do fuud dat Part dreemal mit fe rum innen Krint
(Rreig) unn weg weren je.* Daher dad bei Biirger auf die Geifter
angewandte ,rundum [)etum im Rreife”, aber aud) ba3 %erimlen
ber Beiben mit dem Pferde.
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Humerfungen.

1) Die Jahl der Voltalicder bed Wunbderhornd in dreizeiligen Strophen jdeint
auffallender MWeife bebeutend zu fein im BVergleidhe mit dem Jabhlenverhaltniffe in
anberen Sammlungen, betrdgt aber nad) einer flildhtigen Veredyming nur 6 unter
180 WBoltsliedern im 1., 4 unter 200 im 2., 2 unter 283 im 3., 8 unter 180 im
4. Banbde, b. b. im gangen etwa 19 unter 943 Liehern. Mitgeredynet ift dabei
bie Qenore be3 TWunberfornd und dad befannte von Deine bearbeitete Vollalied
vom Reif in der Frithlingdnadyt. Jn meinen weltlidien und geiftlidhen Volls-
Tiebernt ift von 123 Bollsliebern blof da3 Lied ,E3 wollt’ ein Madden gar frif
auffeel’n”, . 12, dreigeilig, aber gevabe biefed fteht im MWunderforn III, ©. 58,
und IV, ©. 360, sweizeilig. In Rr. 1 wedfeln wei- und bdreigeilige Strophen
Da3 Qied ,die lftigen Hannoveraner” in ben weltlidjen und geiftliden BVolls-
liebern follte nidht brei-, jonbern fechs- ober vierseilig gedrudt fein. Wenn fid) im
BWunberhorn und fonftwo verhaltnidmaifig viele Rauberlieder in dreizeiligen Strophen
finben, jo fann bdied mur ein unaufgetlrter Bufall fein. Umter den 569 edidyten
und Projaftitden dex 174 fliegenden Blatter, bie i) in der Anmerfung sum gweiten
Ruflage ftber Schiller erwdfnte, Yerriden leiber die gereimten und ungereimen
Rauber- und Mordgeididten vor, aber dreizeilige Strophen Hhat bdiefe Sammiung
blof in {llpen’s ,Namen nennen Did) nicht”, dem jogenannten Lieblingdlicde Jean
Baul's. Dad Straljunber Raubetlied, weldhed Schiller gefannt Haben muf, befeht
aud bier adytzeifigen Strophen. — MPein Gier abgedrudter Aufiap eridyien suerh
1879, udwig Erd, der die Unedstheit ded Lieded im Winberhorn dadurd fi
bewiefen Gielt, madhte mid) damald daramf aufmerfjom, daf fid) dad Lied, fo vid
er fid) entfinne, in WBettina’d Nadjlafje befinde (er Hatte aud demjelben einan
4. Band bed Wunderhornd Herausdgegeben) und daf aud der Handjdyrift bder
Urfprung evhellen werbe. Bielleidyt glebt jept Herr Geh. Rat Grimm Ausfunit

1) Bergl. itber ibn ©. Broble, Rinder- und BVolsmdvden Borwort &. XVI
und XVII

%) Bhilofoph.-biftorijhe Rlaffe, Oltoberheit 1868, Vand LX: ,&Fin Ausflug
nad) Gottidee. Beitrag jur Erforidung der Gottidiee’idhen Mundact,” unter tot,
toat. n bem Geparatabdrud ,TWorterbud) der Munbart von Gottjcee” fteht
«Die Totenbraut’ S. 711—83. Daf dad Lied in Gottidee aufgefunden ift, (ht
fid vielleidht aud) dbaraud erfiliven, dafs dort felbft auf Hodzeiten Totentdnge auf
gefithrt. werben und daf Scheder dort nod) mehreve anbdeve Lieber vom Tobe auffand.

4 D. h. ob Du lebendig ober tot bift. Dod) ift der Ausdrud ,Sei lebendip
oder tot” ftérter. Die Braut ladet damit von vorn herein ,den Sieben” auf
ald ®eift ein. .

L. Biirger’s ieben

Sbaﬁ Bitrger's BVater aud Pansfeldel) (nicht éBomedbe) am
Darze und daf der Didjter in Molmerfdhwende?) (nicht Wolmer:
froende) bei Pansfelde am 31. Dejentber 1747 (widht 1. Januar 1748)
geboren wurde, ift suerft von mir vidtig mitgeteilt. Grjt dadurd
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wurde Daniel vevanlafit, fein Programm iiber Biirger's Sugenb u
{threiben. ,

Wie Luther wax %utger an Der 6ptad)gten5e 31mid)en Dber—
und RNiederdeutjchem geboren. Der Dialeft, den beide im der Jugend
fpradjen, muB — jo weit e3 der Unteridhied bder Jahrhunderte ge-
ftattet — faft Derfelbe gewefen fein. Beide Yfennen in ihren Gedidten
siemlid) dasfelbe Wiegenlieb: Quther dad Suffaninne und Biirger basd
Sufu Wlull. Wenn Biirger nod) verhiltnidmipig mehr faljdhe Reime
gebraudit, al8 man bei feiner jonft fo eblen Spradje evwarten jollte
(Anvermiihlten und Neubefeelten, IMddden und Poetdhen), fo wird
wenigitend  Einige3 Davon bdurd) feine HAusfprade su erfliven
fein. So reimt ex 3. B. im wilden Sager »laBt" auf ngraft”, weil
et ,laaR't! fprad). -

Den Wilbern 5nni¢ben ?)Ro[mer@menbe und Pansdfelbe verdantte
Biirger die erften didterijchen Anvegungen, nidht minder aber bem
evangelijdjen Rivdjenliede, und fomit dbod) dem proteftantijhen Pfaves
baufe. Freilid) war feine WMutter feine Jierde dedfelben, obgleich
Biirger fein Talent Hauptiadlid von ihr geerbt Haben joll. Pajtor
Biivger aber faun fein untiihtiger Pfarrer gewefen fein. Er wilrde
fonft nidgt die Anwartihaft auf die eintriglide Pfarre ju BWeftorf
erhalten Haben. €3 war Dad erjte Ungliid der Familie Biivger, daf
fem bm:tiger Gmeritud — der halberftiidtijde Piftorifer Cajpar Abel,
ber in einer Chronif Den alten Frib bejang — die Cinfithrung feined
Udjuncted immer Hintertrieb, jo daf: diefer in ‘;ISeitborf fait nut noch
fein @rab famd. =

Bon der Lage de3 Dorfe3 SJtoImetid)wenhe founen itd) b;e S}eier
ber Biographieen Biirger's feine rechte Vorftellung madjen. Dagegen
werden fid) Die meiften Harzveijenden evinmern, daf auf der vedjten:
Ceite bes BSelfethaled fid) dag Harzgerider Plateau erhebt, zu weldhem
man von Der Selfe in fidditlider Ridtung durd) veridhiedene Pifie
von Alexidbad, Magdejprung, Selfemiihle und vom Falfen aud auj-
feigt. €3 gehort nod) u bem eigentlihen Parzgebivge, bietet aber
fhon mandjes Verwandte mit Dem thiiringiidhen Ditgellande vou
Mangfeld und Eialeben dar, von weldem e nur durd) dag Friefen'jde
Wipperthal getvennt ift. Auf diefem Plateau liegt Molmerjdywende.
€3 ift von Dalbexrftadt vier big fiinf, von Ajdersleben, Stolberg nnd
Gangerhaufen zwei bid drei, von Kinigerode, Panafelbe und der alten
Anhaltburg — bden Ruinen ded Stammidjlofies dex Ustanier — ein
big jwei Stunden entfernt.
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QBiirger verfiumte nidjt, die Stelle aus dem Frojhmiusler zu
iiberfepen, in welder der dltere Rollenhagen Bitrger's Heimat — bdie
Umgegend ded Falfenfteing' und der alten adlanijdhen Burgruinen —
aljo bejdyreibt:

Wo Afdaned mit feinen Sadyen

Ded Darzed Felfen ift entwadien,

War mitten in dem griinen Wald

€in fpringend Britnnlein Heif und falt,
. Dag an dem Fallenftein Herflof,

3n einen grofien See fid) ergof.

©b Biirger, ald er died iiberfepte, gewuft hat, daff Rollenhagen
darin die Gegend von Alerisbad biz Afdjerdleben bejdyreibt, ift jehr
pweifelhaft. Rollenhagen aber Hat biefe Werle nidt verfaft ofme
genaue Kenntnid der Landidaft, in weldjer iibrigend zu feiner Jeit
per Name Alexigbad nod) feinedwegd vorhanden war. Wicklidh flog
bie Selfe zulept vom Parze in einen grofen See, deflen Fiinjtliche
Wieberherftellung jogar zulept bie RNonnen bded anbaltijhen Klofters
Grobfe zu Bettlerinnen madyte. Patte Rollenhagen die Weftjeite der
LQandfdhaft im Frojdmdausler tury befdyrieben, jo f[djilderte Biirger
audfithrlidjt die Oftfeite in ,de3 Pfarrers Todter von Taubenhain®.
Dafp Pansfelbe, weldjed allerdingd nidht im Selfethale, jondern i
einiger Cntfernung vom rtedjten Ufer dedfelben liegt, ,Taubenhain”
ift, beweift Der Umftand, ,baR die Laube nod) im Pfarrgarten ift,
aud) dag Plapden, auf weldhem Yein Grad widit, und der Unfen-
tei) nod) gegeigt wird.” 3 Trop Benupung der Lotalitit ift e dodh
erdidhtet, dafp Biivger die Pfarrerstodter jur Rindedmbdrderin madyt.
Aud) weift dag RKirdjenbud) zu Pangfelbe feine unehelide Geburt
einer Predigerdtoditer nad). Obgleidh) Biirger nidht (wie man aud
Mifverftindnid der Sdrift von Karl Goedefe angenommen Hat) erft
dadurd) angevegt ift, fo Hat bod) auf die Ballabe, iwvie fie vorliegt,
aud) der Prozef feinen Cinfluf geilbt, den er al3 Juftizamtmann
gegen RKatharine Elijabeth Exdmann aud Benniehaufen filhren mufpte,
welde thr Kind in der Nadt vom 5. auf 6. Jamwar 1781
exmorbete. it Diefem Datum {timmt Ddann die bebentlidpe
Sdjilderung ded vorhergehenden Buftandes der Wichnerin iibevein,
weldje an Kedheit alled iiberfteigt, wasd von bdiejer Art in den alten
\dottijden Balladen vortommt, aber mit einer meifterhaften Be-
{dreibung De3 Landlebend und Dder Jabhredzeiten in Norddeuticdhland
in eine vithrenbe Berbindung gebradht ift. Der Kindedmord war an
und fitr fidh sum Jnbalt einer Volfzballabe, die ja mit der Mord-
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geldidhte nabe zujommenbingt, gany geeignet. So ift die Arbeit
trop aller Hindernifie der edten BVoltdballade erftaunlid) nabe ge-
tommen. Die Hinberniffe beftanden aud) darin, daf dad Gedidht
wicder eine grifiere romangenartige Kompofition wie Lenove und der
wilbe Jdger — nidht wie die edjte BVoltdballade gan aud Einem
@uffe — war. Wie fhwer mufite die gegen die Stellung ded ba-
maligen Adeld geridytete foziale Tenbeny Ded Gedidhted im BVolfatone
purdjpufithren fein! @Ein fiix Ddie Damalige Beit auferorbentlid)
daratteriftijfed Bilb zu bem Sedidhte Hat Chodowiedi gemadjt. Die
von ihrem Bater gemifhandelte Rojette tritt bet Nadjt auf dem Falfen-
fteine in ein Bimmer. Der Jumfer, der nod) vollfommen angefleidet
ift, empfingt die Ungliiclihe mit einem Windhunde, indem exr fie
mit einer RKerze beleudhtet.

Da Strobtmann einen umfafjenden Briefved)fel Biirger's Heraus-
gab, von weldem RKarl Goedefe jagte, er habe damit ber Litteratur-
gefdidyte einen fefhr grofen, Bitrger felbft aber einen fehr jdhledhten
Dient erwiefen: {o zeugt e von der bedeutenden Umficht, mit weldjer
Riirjdner die hiftorijh-Lritijdhen Audgaben in feiner ,beutjdhen National=
litteratur® leitet, baB er durd) Aufmahme einer grofien Teild auf
Dem Briefwedjiel berubenden newen KQebensbejdhreibung Biirger's in
Ddiefelbe einem bdringenden Bebiirfnifle abgeholfen Hat. Sauer hat
iiberhaupt in der 125. Lieferung ber RNationallitteratur al3 einer der
bejten Renner der bdeutjden Litteratur de3 18. und der auf fie be-
siiglidhen Arbeiten ded 19. Jahrhunbertd mit gewohntem Fleife zu-
jammengerafft, was bie nad) bem Crideinen meiner Biographie
Biirger’s nod) erjdloffenen Quellen ergeben haben. Einiges ift ihm
allerbingd nod) entgangen. Jnbeffen fonnen tropdem die von Sauer
aud feinem FMaterial abgeleiteten Urteile durd) da3, wad etwa von
ihm iiberfehen wurde, nicht mebhr geiindert werben. Auch find bie
fittlichen Urteile ftetd mit ber bei Biirger Doppelt wiinjdenstwerten
Beftimmtheit audgefproden. IJn dbem Romane, zu dem ber geiftvolle
Dtto Miiller Biirger's Leben jdjon vor dem Eridjeinen meiner Bio-
graphie Biivger's benupte, war dad nod) feinedwegd der Fall.

Strodbtmann’s §, Aufiige in der Gartenlaube*) bezogen fidh) auf
Bitrger's erfte und zweite Frau, bie Todter ded Juftizamtmanns
Leonhart, aljo auf feinen Aufenthalt im Amie Altengleiden, obhne
weldjen er feine drei grofien RNomangen und Ballaben nidht Hiitte
{dreiben fonmen. Man muf gejtehen, daf Bitvger's Landleben ein
duferft behagliches hitte fein fonnen. Durd) den Juftizamtmann
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QeonBart wurhe ihm ein Haus erdffnet, deffen gefellige BVerbiltnifie
fehr mannigialtig . und ongiehend waren. BVon Leonbart’s beiben
Todjtern, mit denen fidh Bitvger verheivatete, befaf bie erfte jeme vor-
siiglidje Bilbung, welde fih eine Anzahl von Frouen ded wvorigen
Jabrhunbdertd, bdie Den gropen Sdjriftitellern nabe ftanden, bdurdy
cigened Berdienft, Privatuntervidht und Qeftiive erworben BHatten.
Uber aud) Wolly fann nid)t ungebildet gewefen fein, benm fie Bat
bxe Pajtellbilder felbft entworfen, nad) denen die Gartenlaube ihr und
l[)m Sdywejter Portrait beroﬁcnﬂtcbte A3 Stieftinder befanden
fid aud) bie @tretfet’id)eu Rinder im @auﬁe, weldje tatholijd) erzogen
wurden, Der Ruf der jungen Damen war bid zu Bitrger’s Eintritt
in bag @auﬁ Der Defte und der der dGlteren Sdywefter ftetd iiber jedem
Tabel erhaben, wad bejonders auffdllt, wenn man mit dem nahen
Gottinger Damentreife einen Bergleid) anftellen will. Jhre Wirt-
{daftlidteit entjprad)y allerbingd ihrem geringen Bermigen nidt.
In dem flotten und gaftfreien Leonbart’jden Haufe wurbe am bdie
Bufunft nur wenig gedacdht. Died fonute indefien Biirger's Schuld
nidht vermindern, welder in die gejellidaftlih jo Hody ftehende Leon-
hart’{he Familie die Bigamie einfithrte, fo daf Pajtor Jug wohl
dedhalb von bder Rangel zu donmern anfing. Biirger's Schuld wiixde
allerdingd ein wenig vermindert werben, wenn wirflid) die erjte allzu
buldjame Frau in Folge der Leftiie von Goethe’s Stella §ih mit
bem Gebdanfen an Bigamie befreundet hitte, wie Strodtmann meint.

In Begug auf Bitvger's vritte Ehe ift ed nidht leiht zu ent-
{dheiden, wer ved)t und unredyt hat. Auf der einen Seite fteht Biirger's
grengenlofer Leidhtfinn. Jwei mehr ald bedentlide Eingelfeiten, bdie
durd) den Briefwedyfel befannt geworben find (eine haplidhe ﬁuﬁewug
nad) dem Tobe feiner Mutter und fein frivoler Beridht iiber eine
Radtfahrt im Pojtwagen, der mit den RKlagen um Molly’'s Berlujt
nidt in Cinflang zu bringen ift), madjen e3 unmdglid), in einer fo
bebenflidien Sadje obhne grofe Borfidt die Partei Ded Didjters su
ergreifen. Aud) Hat dag ,Shwabenmidden” nad) der Hufldjung
der Dritten Che Biirgerd fid) durd) patviotijhe Gedidhte in ben Frei-
Deitafriegen und al3 Qehrerin der Sdjaujpielfunit Hervorgethan.
Sdjiller empfahl fie al3 Deflamatorin. Gegen Biirger's RNadyfommen
seigte fie fih) fpdter woblthitig, wihrend Biivger bei der Ehejdheidung
il)re Mitgift innebehalten BHatte. Demnod) ift fie -Der jhuldige Teil
in diefer ungliidlidden Ehe, da Biirger fie im Ehebrud) ertappte. Am
8. Juni 1894 ift Biirger 100 Jahre tot.
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Aumerfungen.

) Die gelehrte Sage leitete den Namen von dem PHirtengotte Pan ab. Jn
einem mir bon Heren Gdrip, Griinber einer Berliner ftadtijhen Bibliothet, gittigit
vorgelegten dlteren RKartenwerfe lautet der Name BVanpfelde.

) Nad) den gefalligen Mitteilungen des Herrn Paftord Jippel in Molmer-
{dwende war der Name ded Dorfed bid zu Anjang bdiejed IJahrhundertd in bden
Aften Molmerjdywende. So jdrieb bann 1747 Biirger's Vater, 1777 Paftor
®oetingh) (ohne Bweifel ein BVerwandter bez Didyters), 1788 Paftor Sclegel und
nod) 1801 Pajtor Hobohm (mein Grofvater) ridhtig Molmerjdhwende und Pajtor
Etiirmer, der zwijdhen Schlegel und Hobohm bdort Prediger war, vermutlid) ebenfo.
Peinrid) Andread Prihle {drieb nod) 1820 in bden Rircdenbitdhern bded Dorfesd
ridtig Molmerjdhwende. Aber vieleidht jprad) Gottfried Augujt Bitrger in Gdttingen
felbft ulept SMolmerfrende und jein Arzt und Biograph Althof fdhrieb 1798 in
Biirger's mit lateinifhen Qettern gedrudter Lebensbejdreibung Wolmersmwenbe.
Auf Giipfeld’s RKarte vom Harz von 1808 fteht ricdhtig Molmeridhwende. Dagegen
fthrieb Pajtor Drude 1829 in den RKirchenbiidhern Molmerswende und ebenjo fteht
in bem jept viel gebraudyten Ortdlexifon von Rudolph, nad) weldem bder Ort
490 Ginwohner hat. Die von Althoj in ber LQitteraturgejdhichte und von Pajtor
Drube wahricheintich nur Altho’'s wegen in die Kircdhenbiider eingefiihrte Schreibung
Molmerdwende ift jedbod) entjdhieden faljch. MNamentlich ift an einen Genetiv
Molmerd nicht zu benfen. Herr Paftor Jippel fdhreibt mir: ,Der Volldmund
fpridit Molmerschwenge (bie Endfilbe ge nad) Analogie von Kinger fiir RKinder,
wie man Hier fpridht). €3 endigen fidh ier eine Reibe von Dirfern auj —jdwenbe,
3 B. Braunschwende. Ein Dorf heifft geradezu Sdhwenda. Man {dhreibt aber
amtlidy jest Molmer3iende.” Died follte docd) aber ber Ausjprade gemdd in
Molmerjdywende zuriidvermandelt werben, wie Biirger's BVater {dhrieb und bas
Bolt nod) jept fpridht.

%) Worte in einem Briefe aus ‘Banﬁfe[be pom 28. Mai 1884. €3 mire
inteveffant, wenn bemwiejen werben Idnnte, daf der ,Unfenteich” bdiefen Namen jdhon
por 1781 fiihrte. Jn Niemegt und audy in anderen Gegendben find veridjiedene
teidhartige Qehmgruben, in weldjen an Sommerabenden die ,Unfen” ihre Stimme
iben. Diefe Rufe lauten ,Unt! Unf!” bdaher jedenfalld ihr Name. Die Unfen
bilben eine eigene Familie (Bombinatores) in ber Ordnung der Frofdhlurdie (Anura).
Died jpridht dafiir, daf bder Unfenteid) bei Panzfelde diefen Namen {hon immer
gefilhrt und Bilrger in dem Gedbidhte feine Heimat gejdyildext Hat, nidht etwa der
Rame Unfenteid) mifverjtandlih aud bder Ballabe auf bden DHary iibertragen
worden ijt.

4) Die Brudjftiide, welche Strodtmann aud %ﬁtgew Biographie hon ver-
dffentlicdhte (abgefehen von bem, wa3 Sauer fennt), ftehen in der Gartenlaube Band
XXI, &. 809—812, und Band XXII, &. 11—15, 42—44. Bor Jahren ift von
mir in der Sonntagdbeilage ber BVoff. Btg. ein angeblid) aud dem Englijdyen
itberfetes ®ebid)t mitgeteilt worben, weldhed den BVerdadyt erwedte, dap Biirger e
faljhlich al3 eine Uberfepung aud dem Englijhen beseichnete, weil er fitglich in
andever Art e3 aus Riidfidhten auf die damald in der That nod) jehr junge Molly
nidt abdbruden zu lafjen wagte. Ferner bemerle id), bap mir, nadhbem idh) in
meiner in Dredden erjdjienenen Biographie Bilrger's eine Nadjlefe zu Biirger's
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®edidten verdffentlidht Hatte, ein AUufjap iiber die Autoren ded Mujenalmanadyd
suging, welden id) in Herrig’s Archiv fiix 1858 abdruden lieh. Der Aufiap
war nad) den Papieren ded Philologen Hegne (Vilrger's Freund und Cenjor)
von Deflen Sohne in Northeim entworfen, wad mir erft jept nad) bdem
Tobe bed Verfaffers jener von mir in Perrig's Ardhiv XXI, &. 57, ff. verdffent-
Hidyten , Bufdpe und Beridtigungen” zu fagen erlaubt ift. Diefe ,Jujipe und
Beridtigungen” zu meinem Leben Biirger's find mur mit den Worten , fiehe
Derrig'd Ardhiv XXT, S. 57," citiert und ed ift ignoriert worden, dap meine Bio-
graphie Bilvger's mit ihnen im engften Jujammenhange fteht. CEbenjo find bdie
porftehenden Aufjite iiber Biirger bei ihrem erften Abbdbrude itberfehen tworben.
Nud) ein Verzeihnid ded Peyne'ihen Nadylafjed ging mir bei jener Gelegenheit
3u, weldes id) nod) verdffentlichen werde, da id) nidhyt jehe, dap nad) dbem Tobde
be3 Amimann Heyne in Northeim etwvad davausd erjdjienen, und da aud) bder
Nadlafs in Dilthey's befanutem Bortrage unermwdlut geblieben ift. — Tiberfehen
ift aud) mein Auflap ,der Gottinger Didyterbund, Holty und Gottfried Auguit
Biirger” in meiner JBeitjdrift ,Unfer BVaterland”, I, S. 401—412. Er enthdlt
Mitteilungen nady den Angaben einer um 1860 nody lebenden Todjter Biirger's,
aud) folgenden oben &. 192, 8. 5 v. u., ermdhnten bi3 dahin ungedbrudien Brief
Sdyiller’'s an Knebel: ,BWeimar, 8. Mai 1802, Clife Bitrger bittet mid) um eine
Empfehlung nad) Jena, wo fie fid) in der Deflamation gern dffentlid) Horen Yafjen
mddyte. Jd) weiff ihr leine vollgiiltigere su geben ald an Gie, mein werthefter
Freund; i) weif, daf in Jhrem Haufe die mufifalijhen Riinfte geehrt und gejdast
werden. Berjdaffen Sie ihr Gelegenbeit fid) dfentlid) hdven zu laffen und nelmen
bie verlaffene Mufe in Shup. Mit aufridtiger Hodhadtung der Jhrige Schiller.”
Der Auflap enthilt aud) jonft nidyt befannte Bilber.



	Front Cover
	A Goethe 
	Iphigenie und das Wintermärchen 
	Goethe in Potsdam und Berlin vom 15 -23 Mai 1778 
	Anmerkungen 
	Anmerkung 
	B Schiller 
	Anmerkung 
	Christian Gottfried Körner vor seiner Bekanntschaft mit Seite 
	Gottfried August Bürger 
	Anmerkungen 
	Zusäße und Berichtigungen 
	Gesamtregister 

